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Statistik der Beherbergung im Reiseverkehr 

Der Tourismus ist in unserer Gesellschaft zu einem maß­
geblichen sozialen und ökonomischen Faktor geworden. 
Für einen großen Teil der Bevölkerung verbindet sich damit 
der Gedanke an Erholung und Freizeitgestaltung, für einen 
anderen Teil bildet er die wirtschaftliche Existenzgrundla­
ge. Die ökonomische Bedeutung des Tourismus wird da­
durch veranschaulicht, daß 1988 im Bundesgebiet allein in 
den Beherbergungsstätten mit neun und mehr Betten rund 
234 Mill. Gästeübernachtungen gezählt wurden. Davon 
entfielen über 37 Mill. Übernachtungen auf Baden-Würt­
temberg, dem nach Bayern bedeutendsten Fremdenver­
kehrsland der Bundesrepublik Deutschland. 
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Seit 1981 unterliegen aufgrund des Gesetzes über die Stati­
stik der Beherbergung irn Reiseverkehr vorn 14. 07. 1980 
(BGBI. 1, S. 953) alle Beherbergungsstätten, die mehr als 8 
Gäste gleichzeitig vorübergehend beherbergen können, 
der Berichterstattung. Der Beherbergungsstatistik liegt da­
bei ein umfassender Tourismusbegriff zugrunde. Neben 
den traditionellen Unterbringungsformen Hotels, Hotels 
garnis, Pensionen und Gasthöfen sind deshalb auch Erho­
lungs- und Ferienheime, Schulungsheime, Ferienzentren, 
Ferienhäuser und •Wohnungen, Jugendherbergen und Sa­
natorien bzw. Kurkrankenhäuser auskunftspflichtig. Erfaßt 
wird im Rahmen der monatlichen Erhebungen die Anzahl 
der Ankünfte und Übernachtungen von Gästen, bei Gästen 
mit Wohnsitz oder gewöhnlichem Aufenthaltsort außer• 
halb der Bundesrepublik Deutschland in der Unterteilung 
nach Herkunftsländern, die Anzahl der angebotenen Betten 
und Wohneinheiten sowie auf Campingplätzen die Anzahl 
der Stellplätze. 

Auf die Einbeziehung der kleineren Beherbergungsbetrie• 
be mit weniger als neun Betten und der Privatquartiere in 
die Erhebung wird seit 1981 verzichtet. Im Landesdurch­
schnitt sind dadurch rund 30% der Bettenkapazität der sta-

La"dauamt B•der'I - WürUemberg •B2so tistischen Erfassung entzogen. 
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Beherbergungsstatistik im LIS 

Die Ergebnisse der Beherbergungsstatistik stehen der in­
teressierten Öffentlichkeit bisher im wesentlichen in Form 
von Rressemitteilungen, Statistischen Berichten sowie Ver­
öffentlichungen in der Zeitschrift „Baden-Württemberg in 
Wort und Zahl" zur Verfügung. Das Veröffentlichungspro­
gramm der Statistischen Berichte umfaßt derzeit neben 
einer monatlichen Darstellung der wichtigsten Eckzahlen 
in der Gliederung nach Betriebsarten, Gemeindegruppen; 
Reisegebieten, Stadt- und Landkreisen auch Berichte für 
Sommerhalbjahre, Winterhalbjahre und Kalenderjahre, in 
denen zusätzlich Daten für ausgewählte Gemeinden nach­
gewiesen werden. 

Um den gestiegenen Informationsbedürfnissen der Kon, 
sumenten aus Verwaltung, Politik und Wirtschaft sowie der 
Verbände zu entsprechen, wurden nunmehr Daten aus der 
Beherbergungsstatistik in umfassender fachlicher und re­
gionaler Gliederung auch in das Landesinformationssy­
stem (US) aufgenommen. Verfügbar sind - beginnend mit_ 
dem Kalenderjahr 1984 - die Ankünfte und Übernachtun­
gen von Gästen in der Gliederung nach Herkunftsländern 
auf Gemeindeebene. Ebenfalls auf Gemeindeebene abruf­
bar ist die Zahl der geöffneten Betriebe, der angebotenen 
Betten sowie der Bettentage.1 Aus diesen Daten lassen sich 
wichtige Kennziffern zur Beurteilung der Situation im 
Fremdenverkehr ableiten wie die durchschnittliche Aufent­
haltsdauer der Gäste und die durchschnittliche Auslastung 
der angebotenen Bettenkapazität. 

Abrufbar ist als weiteres Merkmal das Reiseverkehrsprädi­
kat der Gemeinde, wobei - abhängig von der im Rahmen 
der Vorschriften des Kurartegesetzes verliehenen Anerken­
nu_ngsart-zwischen Mineral- und Moorbädern, Heilklima­
tischen Kurorten, Kneippkurorten, Luftkurorten, Erho­
lungsorten und nichtprädikatisierten „Sonstigen Gemein­
den" unterschieden wird. 31 von den 857 Gemeinden, de­
ren Ergebnisse derzeit in die Beherbergungsstatistik ein­
fließen, waren im Dezember 1989 als Mineral~ und Moor­
bad eingestuft. 14 Gemeinden führten das Prädikat Heilkli­
matischer Kurort, so daß unter Einbeziehung der 8 Kneipp­
kurorte in Baden-Württemberg insgesamt 53 Heilbäder ge­
zählt wurden. Weitere Schwerpunkte des Fremdenverkehrs 
bilden die 68 Luftkurorte sowie die 149 Erholungsorte. Die 
meisten Gemeinden (587) - darunter die sieben Großstäd­
te-waren den „Sonstigen Gemeinden" zugeordnet. 

'Das Merkmal „Bettentage" wird durch Multiplikation der Zahl der betriebli­
chen Öffnungstage mit der Zahl der angebotenen Betten errechnet und gibt 
die Zahl der maximal möglichen Übernachtungen an. 
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Übersicht2 
Einteilung des Landes Baden-Württemberg in 
Reisegebiete 

Schlüssel-Nr. 
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524 
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53 
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532 
533 

Reisegebiet 

Schwarzwald 
Nördlicher Schwarzwald 
Mittlerer Schwarzwald 
Südlicher Schwarzwald 

Neckarland-Schwaben 
Weinland zwischen Rhein und Neckar 
Neckar1al-Odenwald-Madonnenländchen 
Taubertal 
Neckar-Hohenlohe-SchwäbischerWald 
Schwäbische Alb-Ost 
Schwäbische Alb-West 
Mittlerer Neckar 

Bodensee-Oberschwaben 
Württembergisches Al lgäu~Oberschwa ben. 
Bodensee 
Hegau 

Um differenzierte regionale Aussagen zu ermöglichen, 
werden die Daten auch in der Zuordnung nach Reisegebie­
ten bereitgestellt. Hierbei handelt es sich um eine nicht ad­
ministrative Gliederung, die sich im wesentlichen an den 
Zuständigkeitsbereichen der regionalen Fremdenverkehrs­
verbände und an naturräumlichen Gegebenheiten orien­
tiert. Das Land Baden-Württemberg ist dabei in 13 einzelne 
Reisegebiete untergliedert, die sich wiederum zu den drei 
Gebieten Schwarzwald, Neckarland-Schwaben und Bo­
densee-Oberschwaben zusammenfassen lassen. 

Informationsangebote 

Die angesprochenen Merkmale können entsprechend den 
spezifischen Anforderungen einzeln über den Datenbe­
standskatalog abgerufen werden. Für eine rasche Orientie­
rung stehen darüber hinaus Standardinformationen in 
Form von Bildschirmtabellen zur Verfügung. Durch diese 
Informationsangebote lassen sich vielfältige Fragestellun­
gen abdecken wie beispielsweise die jährlichen Übernach­
tungszahlen in ausgewählten Gemeinden, der Nachfrage­
verlauf in den Mineral- und Moorbädern im Schwarzwald 
in den letzten Jahren oder die Bestimmung der Gemeinde, 
die von Gästen aus Japan am häufigsten als Aufenthaltsort 
gewählt wurde. 

Dipl.-Volkswirtin Barbara Sinner-Bartels 
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